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Kulturstadt Berlin
Ulrich Freitag

Kultur war nach den Zerstörungen des
Dreißigjährigen Krieges in der Resi-
denzstadt Berlin zunächst höfische Kul-
tur. Das barocke Stadtschloss mit seinen
Kunstkammern, Bibliotheken und Fest-
spielplätzen (heute zerstört) war ihr
Zentrum. Der benachbarte Marstall
(heute Stadtbibliothek) war seit 1696
Sitz der Akademien der Künste und der
Wissenschaften (seit 1700). Mit den
planmäßigen Erweiterungen der Stadt
entstanden um das Schloss zahlreiche
neue Kulturstätten wie die Königliche
Oper (1742, heute Deutsche Staats-
oper). Auf dem Gendarmenmarkt wur-
den 1780-85 der Französische und der
Deutsche Dom sowie zwischen ihnen
1821 das Schauspielhaus (heute Kon-
zerthaus) erbaut. Damit waren die
Grundlagen für den Kulturbezirk Mitte
gelegt.

Die � Peuplierungspolitik der preußi-
schen Könige führte in Berlin jedoch
früh zur Entwicklung einer eigenständi-
gen bürgerlichen Kultur. Standorte wa-
ren die Salons repräsentativer Bürger-
häuser, königliche Bauten (Universität
1810 im Prinz-Heinrich-Palais) oder
neue Gebäude (Singakademie 1821,
heute Maxim-Gorki-Theater). Eine
zweite Blüte erlebte die bürgerliche
Kultur mit der Industrialisierung und
der Expansion der Stadt am Ende des
19. Jhs. Am Rande der alten Stadtmitte
entstanden Bühnen für die darstellen-
den Künste mit heiter-populären oder
ernst-sozialkritischen Schwerpunkten,
z.B. die Kroll-Oper 1851 und das Les-
sing-Theater 1886 (beide zerstört), das
Deutsche Theater 1883 sowie das Neue
Theater am Schiffbauerdamm 1892
(heute Berliner Ensemble). Auch für
die rasch wachsenden Sammlungen
wurden neue repräsentative Bauten ge-
schaffen (Kunstgewerbemuseum 1882,
heute Martin-Gropius-Bau; Märkisches
Museum 1908).

Ein weiterer Kulturbezirk entstand im
bürgerlichen Wohngebiet von Charlot-
tenburg mit dem Theater des Westens
(1896), dem Schillertheater (1907), der
Deutschen Oper (1912), der Tribüne
(1919) u.a. Gleichzeitig wurden überall
Filmtheater gebaut. Durch ihre markan-
te Architektur zeichnen sich das Kino
Universum (heute Schaubühne am Leh-
niner Platz) und der Titania-Palast aus
(beide 1928).

Die Weltwirtschaftskrise setzte der
euphorischen Dynamik der goldenen
oder auch wilden 20er Jahre ein Ende.
Vernichtet wurde die Kulturmetropole
Berlin jedoch durch die Diktatur der
Nationalsozialisten. Ihre Gesetze ver-
trieben Künstler, Wissenschaftler und
Mäzene, ihre Kriege und Lager brachten
Schriftsteller und Maler, Schauspieler
und Sänger um. Zensur und Zwangs-

maßnahmen beraubten das Kulturleben
seiner Vielseitigkeit und Kreativität; an
die Stelle von Kultur trat Propaganda.

Kultur im geteilten Berlin
Nach dem Zweiten Weltkrieg hat die
Konfrontation zwischen den Sieger-
mächten zur Zweiteilung Deutschlands
und der Vier-Sektoren-Stadt Berlin ge-
führt. Die Regierungen beider deut-
schen Teilstaaten nutzten die kulturelle
Förderung ihrer Stadthälften, um ihre
politischen Führungsansprüche zu be-
gründen: Berlin entwickelte sich zu zwei
Städten mit unterschiedlicher Kultur
und doppelten Kulturangeboten.

Da der alte Kulturbezirk Mitte zu
Ost-Berlin gehörte, konzentrierte sich
die dirigistische staatliche Kulturpolitik
der DDR vorrangig auf die Wiederher-
stellung dieses Bezirkes und seine Stär-
kung durch Neugründungen (Komische
Oper 1947, Berliner Ensemble 1949,
Museum für Deutsche Geschichte im
Zeughaus 1952). Nur an wenigen ande-
ren Stellen entstanden größere Kultur-
stätten wie das Theater der Freund-
schaft in Lichtenberg 1950 oder das So-
wjetische Armeemuseum 1967 (heute
Museum Berlin-Karlshorst).

In West-Berlin wurde der Kulturbe-
zirk Charlottenburg durch moderne
Neubauten (Deutsche Oper 1961) und
andere Förderungsmaßnahmen wieder-
hergestellt. An mehreren Stellen, z.B.
in Kreuzberg und Charlottenburg, ent-
wickelte sich eine innovative � Kiez-
kultur. Das kulturelle Stadtbild prägten
aber vor allem die Museen: In Dahlem
entstand ein Museumskomplex für völ-
kerkundliche Sammlungen, das Schloss
Charlottenburg wurde für europäische
und weitere Kunstsammlungen wieder
aufgebaut.

Seit 1962 verfolgte man in West-Ber-
lin Pläne zur Zusammenführung der ver-
streuten Kultureinrichtungen. Die
schwungvolle Philharmonie (1963), die
strenge Neue Nationalgalerie (1968) für
die Kunst des 20. Jhs. und die Staatsbi-
bliothek (1978) bilden den eindrucks-
vollen Rahmen des „Kulturforums“. Die
ständigen Kulturangebote an festen
Standorten fanden eine Ergänzung
durch zeitlich begrenzte, oft vielseitige

Kiez – slawische Siedlungen in Branden-
burg im frühen Mittelalter; später für po-
puläre Unterschicht-Stadtviertel verwen-
det, besonders in Berlin

Peuplierungspolitik – im 17. Jh. geziel-
te Ansiedlung von Bevölkerung, über-
wiegend französischen Glaubensflücht-
lingen (Hugenotten), zur Besiedlung und
landwirtschaftlichen Bewirtschaftung
von nach dem Dreißigjährigen Krieg ent-
völkerten Landstrichen Preußens

und außergewöhnliche Veranstaltungen
wie die Internationalen Filmfestspiele,
die Berliner Festwochen, das Jazzfest
Berlin und die Musik-Biennale, die Fes-
tivals der Weltkulturen sowie zahlreiche
Sonderausstellungen.

Kultur im wiedervereinten
Berlin
Die Wiedervereinigung der zwei Stadt-
hälften 1990 führte auch im Kulturle-
ben zu ungewöhnlichen Herausforde-
rungen. Der Verlust der großzügigen
staatlichen Fördermittel zwang zu einer
Inventur der Berliner Kulturpolitik, zur
Prüfung der Mehrfachangebote, zur
Schließung von Bühnen (Freie Volks-
bühne 1992, Schillertheater 1993), zur
Zusammenführung der bisher getrenn-
ten Bestände der Stiftung Preußischer
Kulturbesitz wie auch zu einer Neuglie-
derung der Sammlungen auf der Muse-
umsinsel.

Gefördert vor allem durch die An-
siedlung von Regierung und Botschaf-
ten sind neue Strukturen der Kultur-
stadt Berlin zu erkennen. Mit den Re-
gierungsbauten um den Bundestag, aber
auch durch die Finanzierung von Holo-
caust-Mahnmal, Jüdischem Museum,
Martin-Gropius-Bau und den Berliner
Festspielen hat die Bundesregierung
wichtige Plätze in der Mitte der Stadt
besetzt. Der Schlossplatz soll wieder be-
baut werden; der Rahmen der Kultur-
bauten um ihn ist fast wiederhergestellt
worden. Neben dem Kulturforum haben
am Potsdamer Platz Großinvestoren mit
Musical-Theater, Filmmuseum, Kine-
mathek und mehreren Großkinos ein
neues Zentrum moderner Medien ent-
wickelt. In den Altbauten von Prenz-
lauer Berg und Friedrichshain entstan-
den zahlreiche neue Stätten der Szene-
kultur. Die Strassen Berlins sind Schau-
plätze der jährlich stattfindenden Love-
Parade und des Karnevals der Weltkul-
turen geworden. Und dazwischen gibt es
die wechselnden Treffpunkte der unzäh-
ligen Theater- und Tanzgruppen,
Schriftsteller und Maler, Chöre und Or-
chester, Journalisten und Designer, die
so wesentlich sind für die Faszination
der dynamischen Kulturstadt Berlin.�

Kulturforum

Gendarmenmarkt

Schloss Charlottenburg

Reichstag-Verhüllung 1995
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